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Abschluß der Beratungen über das Fürstenabfindungsgesctz
im Rechtsausschuß des Reichstags.

TU Berlin , 27. Juni . (Telunion ) Im weiteren Verlauf der
Verhandlungen im Rechtsausschuß des Reichstags wurde über
§ 26 Beschluß gefaßt, ß 26 regelt die Erledigung von An¬
sprüchen dcpossedierter Fürsten . Das Sondergricht soll nach
billigem Ermessen entscheiden. Hier wurde ein Ergänzungs¬
antrag der Regierungsparteien angenommen, der sich, wie be¬
tont wurde, besonders gegen den Grafen Bentimk richten soll,
der jetzt holländischer Staatsbürger ist. Auf eine Anfrage , ob
sich dadurch nicht politische Schwierigkeiten ergeben könnten,
erwiderte der Reichskanzler, die Regierung werde bei der
zweiten Lesung im Plenum zu der Vorlage Stellung nehmen.
.Staatsrechtliche Bedenken könnten nicht erhoben werden, denn
die Ausländer würden in dem Gesetz nicht anders behandelt
werden als die Inländer . Vor der Abstimmung über den
letzten K 29 gab Abg. Dr - Barch (Dntl ) eine Erklärung ab, in
der es u. a. heißt : Durch unsere auf das Mindestmaß beschränk¬
ten Abänderungsanträgc haben wir wenigstens den Grundsätzen
der Sicherheit der Rechtspflege, der Unantastbarkeit rechtskräf¬
tiger Urteile und Verträge des Privateigentums Geltung zu
schaffen versucht. Gegenüber einem Entwurf , durch den nach
wiederholter Feststellung gerade von sozialdemokratischer Seite
»Barrieren " des Rechtsstaates niedergelegt werden . Der Aus¬
schuß ist über unsere Anträge hinweggegangen und hat den Be¬
strebungen der Linken weitgehend nachgegeben. Wir begnügen
uns in diesem Augenblick damit , diese Tatsache ausdrücklich fest¬
zustellen um keinen Zweifel darüber zu lassen, daß unser« grund¬
sätzliche Stimmenthaltung lediglich den Sinn hatte, die Aus-
schußverhandlungen nicht unmöglich zu machen. Auf den Vor¬
wurf der Völkischen, die Regierung habe sich von parteipoli¬
tischen Rücksichten leiten lassen, erwiderte Reichskanzler Marx,
er würde eine Verletzung seiner Amtspflicht darin sehen, wenn er
sich von parteipolitischen Rücksichten leiten ließe. In seiner Ver¬
gangenheit habe er zu einem solchen Verdacht keine Veran¬
lassung gegeben. Es sei Pflicht der Regierung , darauf zu be¬
stehen, daß noch vor der großen Pause diese Regelung gesetz¬
liche Form erhalte. Nachdem auch der letzte 8 29 mit den
Stimmen der Regierungspartei angenommen worden war , er¬
klärte der Vorsitzende, Dr . Kahl (DV .), eine Aussprache über
die Präabel erübrige sich, da wohl der ganze Ausschuß mit der
Regierung in der Anerkennung des verfassungsänderndcn Cha¬
rakters des Gesetzes übereinstimme. Die Präambel wurde gleich¬
falls mit den Stimmen der Mittelparteien angenommen und
Vorsitzender Dr . Kahl knüpfte daran die Mitteilung , daß der
Ausschuß von seinen 91 Sitzungen 44 auf die Beratung des
nunmehr erledigten Auseinandersetzungsgesetzes verwendet habe.

Da» Abfindxngsgesetz »ersassungsändernd.
TU Berlin » 27. Juni . Die mit den Stimmen der Mittelpar¬

teien angenommen« Präankbcl zum Fürstenabfindungsgesetz stellt
ausdrücklich den vcrfassungsändernden Charakter des Gesetzes
fest.

TU Berlin » 27. Juni . Ueber die Aussichten der FArstenvor-
kage schreibt die „Tügl . Rundschau" : Nach Lage d«r Dinge sei
zu erwarten , daß wahrscheinlich sowohl die Deutschnationalen
wie die Sozialdemokraten den Gesetzentwurf ablehnen werden.
Ob der Reichskanzler Marx auch gegen eine derartige Opposition
den Reichstag auslösen wird , begegnet einigen Zweifeln , da die
Regierung gar keine Aussicht hat , gegen eine Opposition von
rechts und links durch eine Reichstagsneruoahl eine Zweidrit¬
telmehrheit für ihre Vorlage zu gewinnen. Es kommt hinzu,
daß zumindest die Möglichkeit gegeben scheint, durch einen neu¬
erlichen Vergleich zwischen dem preußischen Staat und dem Ho-
henzollernhause auf der Grundlage des Rcgierungsentwurfes
einen Vergleich abzuschließen, der dem Kampf um die Rcichs-
tagsontscheidung ein ganz anderes Gesicht geben würde. Denn
wenn Preußen und das Hohenzollernhaus sich einigen, so ist der
Regierungsentwurf über die Entschädigung so gut wie gegen¬
standslos . Daß ein solcher Vergleich sehr rasch perfekt werden
wird , ist nicht anzunehmcn, aber es ist keineswegs ausgeschlos¬
sen, daß die Verhandlungen eine greifbare Gestalt annehmen,
und daß der Reichstag dann zunächst einmal die Regelung die¬
ser Frage den Nächstbeteiligten überläßt . Entwickeln sich die
Dinge in dieser Richtung, so könnte von einer großen Krisen-
gefahr nicht mehr die Rede sein. Ob sie sich aber so entwickeln,
Ist heute noch ungewiß, sodatz man nach wie vor mit allen Mög¬
lichkeiten rechnen muß. _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Juni . Präsident Lübe  erüffnete am Samstag

hie 218. Sitzung um 1.26 Uhr. Die Vorlage zur Änderung des
Gesetze» über dt« Bereitstellung von Krediten zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues wird in allen drei Lesungen angenommen,
per Gesetzentwurf bestimmt, daß der Reichskredit auf eine län¬

gere Zeit , zum mindesten auf drei Jahre gewährt wird . Um der
besonders schwierigen wirtschaftlichen Lage der Bauherren in
einzelnen Gegenden Deutschlands Rechirung tragen zu können,
kann bis zu einem Betrage von 16 Millionen °tt das Darlehen
über die drei Jahre hinaus gewährt werden, jedoch nicht län¬
ger als auf insgesamt IS Jahre . Di« zweite Beratung des
Mieterschutzgesctzeswird darauf fortgesetzt und zwar mit der
Einzelbesprechung und den Abstimmungen. Die Paragraphen,
die die Aufhebung des Mietsverhältnisses regeln, werden unter
Ablehnung aller Aenderungsanträge nach den Beschlüssen des
Ausschussesangenommen . Damit ist auch die Herausnahme der
gewerblichen Räume aus dem Mieterschutz abgelehnt . Bei den
SchutzbHtimmungen für die Untermieter fordert der Abg. Höl¬
lein (Komm.) erweiterte Rechte für die Untermieter . Die Vor¬
lage wird darauf in 2. und 3. Lesung gegen die Kommunisten
angenommen . Der Antrag der Deutschen Volkspartei Letr. Auf¬
hebung des Reichsmietengesetzes wird an den Ausschuß zurück-
velwiesen, da die sächsische Regierung zu den letzten Beschlüssen
des Wohnungsausschusses noch Stellung nehmen will . Der Ge¬
setzentwurf über die Ermöglichung der Kapitalkreditbeschaffung
für landwirtschaftliche Pächter wird in 2. und 3. Lesung ange¬
nommen. Angenommen wird ein deutschnationaler Antrag auf
Beschränkung der Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte,
darunter auch der Ostjuden. Zur Annahme gelangt dabei eine
Entschließung, in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß
die Arbeitsgelegenheit auch in der Landwirtschaft deutschen er¬
fahrenen Arbeitern zugewendet wird . Zu diesem Zweck soll be¬
sonders dem Bau geeigneter Wohnungen für deutsche Landarbei¬
ter erhöhte Aufmerksamkeit zu gewendet werden. Vor allem
soll dafür Sorge getragen werden, daß das widerrechtliche Ver¬
bleiben polnischer Wanderarbeiter über die Erntesaison hinaus
ein Ende nimmt . Es folgt die 2. Beratung der Vorlage zur
Aenderung des Reichspchtgesctzes,' darnach soll die Zahl der Mit¬
glieder des Venvaltungsratcs der Reichspost von 31 auf 46
erhöht werden. Ferner soll eine Rücklage von 160 Millionen
Mark gebildet werden. Darüber Hinaus fließen die Uebcrschüsse
der Reichspost der Rcichskasse zu. Die Vorlage wird in 2. und
3. Lesung angenommen . Gebilligt wird eine Aenderung des
Roichssiedlungsgesetzes. Das Haus vertagt sich auf Montag:
Evwerbslosenfürsorge, Völkischer Antrag auf Aufhebung des Re-
publikschutzgcsctzcs. _

Das Defizit der Reichsbahn.
Berlin , 27. Juni . Die Uebersüht über die Einnahmen und

Ausgaben der Deutschen Reichsbahn in den ersten drei Monaten
dieses Jahres ergab ein überaus ungünstiges Bild . Vereinnahmt
wurden 919 022 OM.— Mark, denen Ausgaben in Höhe von
1280 658 060.—- Mark gegenüberstehen. Die Einnahmen sind
gegen den Vorschlag um rund 110 Millionen Mark zurückge¬
blieben- Das fällt aus dem Grunde besonders ins Gewicht,
als auf der Ausgabenseite keinerlei Ausgaben stehen, die sich
noch hätten vermeiden lassen. Die Reichsbahn hat in der Tat
ihre Ausgaben in schärfster Weise zusammengestrichen und hat
sich auch kategorisch geweigert, die Lohnzulage für die Reichs¬
bahnarbeiter zu zahlen . Umsomehr muß es heute überraschen,
wenn trotz des bis in die Einzelheiten gehenden ProgrammeS
die Einnahmen um diesen gewaltigen Betrag zurückgeblieben
sind. Da die Reichsbahn die Grundlage des ganzen Repara¬
tionsabkommens bildet , besteht aller Gmnd zu der Befürchtung,
daß vielleicht in einem viel früheren Zeitpunkt als vorausge¬
sehen, das ReparationSgebilde ins Schwanken geraten und eine
Revision des Londoner Abkommens notwendig würde. Die
Gründe für die Mindereinnahmen lassen sich nur mit der außer¬
ordentlich schlechten Wirtschaftslage Deutschlands , auf die aber
die Reichsbahnkommisston bisher keinerlei Rücksicht nahm, zurück¬
führen. Wenn jetzt die Reichsbahn unter Fehlbeträgen in er¬
heblichem Umfange zu leiden hat, dann trägt daran in erster
Linie der Dawcs -Kommissar die Schuld . Wäre er auf di«
berechtigten Wünsche der Wirtschaftsorganisationen nach gesun¬
den Frachttarifen eingegangen, dann hätte sich der Warenver¬
sand auf der Eisenbahn gesteigert und ein Fehlbetrag in Höhe
von 110 Millionen hätte sich ohne weiteres vermeiden lassen.

Dom franzöfischerr Ministerrat.
TU Pari », 27. Juni . Gestern vormittag ist um 10 Uhr unter

dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysee ein Mini¬
sterrat zusirmmeugetreten. Nach dem gegen Mittag veröffentlich¬
ten Lommunique hat Briand seine Kollegen Wer die Richt¬
linien der Regierungserklärung unterrichtet , die am Dienstag
in Kammer und Senat zur Verlesung gelangen wird . Gleich¬
zeitig hat der Ministerpräsident eine umfassende Darstellung der
internationalen auswärtigen politischen Lage gegeben. Finanz-
Minister Caillaux hat das bereits im gestrigen Kabinettsrat be¬
gonnene Expose Wer di« Finanzlage fortgesetzt. Schließlich
wurde da« Problem der Brotpreiovrrteuerung « örtert und be¬
schloßt . im nächsten Mintsterrat zur Verhinderung einer weite.

Lager -Spiegel.
Die Beratungen über das Fürstenabfiudungsgesetz im Rechts-

ausschuß des Reichstags wurden am Samstag zum Abschluß
eg bracht. Die Aussichten der Fürstrnvsrlage werden ungün¬
stig beurteilt.

Das neue Mieterschutzgesetz wurde vom Reichstag in zweit« und
dritter Lesung augenommcn-

Die französische Regierung hat ein Regiment aus dem Rhein¬
land zurückgezogen. Dies wird als erster Schritt zu einer we¬
sentlichen Verminderung der Besatzungstruppen angesehen.

Das spanische Könrgspaar ist nach Paris abgercist. Die fran¬
zösische Negierung hofft zu einem günstigen Ergebnis in den
Marokkvfragen zu kommen.

Caillaux hat die Absetzung des bisherigen Gouverneurs der
Bank von Frankreich durchgesetzt. A« Stelle von Robinean
tritt Mvrnau.

ren Preissteigerung Maßnahmen zu beschliehen. Am Montag
Abend tritt ein Kabinettsrat zusammen und am Dienstag früh
erneut ein Ministerrat . Bei Ausgang der Sitzung hat Briand
die von der Morgenpresse gemachten Meldungen von eurem be¬
vorstehenden Rücktritt des Gouverneurs der Bank von Frank¬
reich, Robineau , dementiert . Auf die Frage , ob die Regierung
an der Ratifizierung des französisch-amerikanischen Schuldenab¬
kommens trotz der Widerstände im Parlament festhalten wolle,
gab der Ministerpräsident zur Antwort , daß ein Gesetzentwurf
im Sinne der Ratifizierung bereits eingebracht worden sei. Der
allgemeine Eindruck geht jedoch dahin , daß die Regierung die
Ratifizierung bereits eiugebracht worden sei. Der allgemeine
Eindruck geht jedoch dahin , daß die Regierung die Ratifizierung
nicht vor Schluß dieser Session beantragen wird.

*
Um che Ratifizierung des Washingtoner Schuldenabkommens.

TU Paris , 27. Juni . Im Mittelpunkt der Beratungen der
Regierung und der Parteien steht di« Ratifizierung des Wa¬
shingtoner Schuldenabkommens. Der Kabinettsrat , der sich ge¬
stern mit dieser Frage beschäftigte, konnte zu keiner Einigung
kommen und wird heute weiter darüber verhandeln . Den gröh-
ten Eindruck während des Rates machte die Haltung der Radi¬
kalsozialisten, die sich, wenn auch mit gewissen Vorbehalten , ge¬
gen die Ratifizierung des Abkommens aussprachen. Während
die Regierung noch schwankend ist, macht der Sachverständigen-
ausschuß in der Oeffentlichkeit Stimmung Kr eine Ratifizierung
des Abkommens, da fie die Grundlage des SaniemngSplanes des
Ausschusses sei. Der Ausschuß veröffentlicht jetzt Dokumente, in
denen die Unterzeichnung des Wkömmens als eine der drin¬
gendsten politischen Notwendigkeiten hingestellt wird . So stick,
die Begründungen des Gesetzentwurfes veröffentlicht worden , den
das 9. Kabinett Briand eingebvacht Hatte, um die Ratifizierung
zu verlangen . Darnach wird die Gesamtfchuld Frankreichs bei
den Vereinigten Staaten Kr den Fall einer Nichtrattfizierung
sofort fällig . Es wird ferner darauf hingewiosen, daß für die
Schuld Frankreichs an Amerika bereits von Jusserand im Na¬
men der französischen Regierung Unterzeichnete Obligationen be¬
stehen, die bei SM zahlbar und seit ISIS mit 5 Prozent ver¬
zinslich find und betont , daß di« amerikanische Regierung das
Recht habe, diese Obligationen bei den Danken in Zahlung zu
geben, dke wiederum von Frankreich die sofortige Abzahlung
dieser Art von Wechsel schuld verlangen könnten.

»
Das spanische Königspaar «ach Paris abgereist.

TU Paris , 27. Juni . Da in Spanien vollkommene Ruh«,
herrscht und die Regierung die Lage beherrscht, hat das Königs¬
paar , wie aus Madrid gemeldet wird , die geplante Reise nach
Paris und London angetreten . Der spanische Botschafter in
Paris ist dem Herrischerpaar an die Grenze entgegeî efahren.G

Um das Schicksal Abdel Krim».
TU Paris , 27. Juni . Me Wer di« gestrig« Sitzung der fran-

Msch -spanischen Konferenz verlautet , besMt Wer das Schicksal
Abdel Krims und seiner Familie sowie Wer das der anderen
Rifgefangenen noch keine Einigkeit . Die Gefangenen sollen in 5
«der 6 Gruppen eingeteilt werden , die eine verschiedene Behand¬
lung erfahren sollen. Als Exil Kr Abdel Krim hat man im¬
mer noch eine französische Kolonie in Aussicht genommen.

Die Kämpfe in Syrien.
TU London, 27. Juni . Wie der „Times " aus Haifa berich¬

tet wird , befindet sich der Hauptstütztpunkt der syrischen Insur¬
genten nunmehr in der Damaszener Oase, wo man zurzeit eifrig
mit dem Ausbau von Befestigungsanlagen beschäftigt ist. Wer
auch in anderen Testen Syriens entwickeln M Aufständischen
große Aktivität . In Syrien wird atz Zeichen der Trauer Wer
dir große Rot in Syrien da» ReligtonMst her Mohammedaner
Mcha nM gefeiert. ^ ^ "



Das bayerische Ermächtigungsgesetz.
' TU München, 25. Juni - (LeleMlphen -Uniou ) In der im

Vordergrund des Interesses stchercke» Frage der Staatsyer-
cinfachung hat gestern die Regierung dem Landtag das nütz
Spannung erwartete Ermächtigungsgesetz zugehen lassen. Nach
dem Wortlaut dieses als dringlich zu erklärenden Gesetzes soll
das Gesamtministerium zum Zwecke der Vereinfachurrg mrd
Verbilligung der Staatsverwaltung ermächtigt werden , nach
Einvernehmen eines vom Landtag gewählten Ausschusses
1 das Verfahren vor den Behörden zu vereircheltlkchen, 2- die
Einrichtungen aller Staatsbehörden und -Anstalten durch Ver-
einfachimg, Zusarwncnlegung oder Aufhebung zu verbilligen,
und 3- die Sparmaßnahmen auch bei den berus- ständischen Ver¬
tretungen entsprechend durchzuführen. Zugleich wird der An¬
teil der Gemeinden cm der Umsatzsteuer mit 16 Millionen Mark
gekürzt, um den Ausfall von Staatseinnahmen für die Auf¬
hebung der Arealsteuern für Landwirtschaft und Gebäude aus-
zugleichen, was ein« Aenderung des bisherigen Finanzaus¬
gleiches zwischen Staut und Gemeinden tn Nahem bedeutet.

Die Reparattonstteferungen im Mal.
TU Berlin , 26. Juni . Im Mai wurden für Frankreich

169 Sachlieferungsverträge (außer Kohle und Farbstoff ) im
Gesamtwerte von 10,2 Millionen Reichsmark genehmigt. Ge¬
genüber April mit 127 Verträgen im Werte von 4L Millionen
Reichsmark ist mithin eine nicht unbeträchtliche Steigerung fest¬
zustellen. Der Gesamtwert der seit dem Inkrafttreten des Sach-
verständigenbertchts bis 31- Mai genehmigten französischenSach-
lieferungsverträge stellt sich auf 261,6 Millionen Reichsmark.
Ein beträchtlicher Teil der Verträge betrifft Abschlüsse mit
Kriegsgeschädigten . Die Zahl der im Mai genehmigten bel¬
gischen Verträge betrug 49 im Werte von nur 0,5 Millionen
Reichsmark gegenüber 150 Verträgen im Werte von 8,2 Mil¬
lionen Reichsmark im Monat April . Der Gesamtwert der für
Belgien seit dem Inkrafttreten des Sachverständigenberichts
genehmigten Verträge beziffert sich auf 60,5 Millionen Reichs-
Mark.

Die französische Frankenkrise.
Schwierigkeiten für Caillaux.

TU Paris , 26. Juni . Trotz der günstigen Ausnahme der neuen
Regierung Priand - Caillaux durch Presse und Parlament
geichnenl sich bereits die ersten Schwierigkeiten des Kabinetts
ob, die wahrscheinlich zunächst in den Arbeiten des Sachver-
ftändigencrusschuKes liegen . Die Pariser Mittwgsprcsse bringt
gsskrn einige Angaben aus dem Bericht des Jtnanzsachverstän-
digenkomitees. Me wichtigsten Schlußfolgerungen des Berichtes
gehen darauf hinaus , das franko-amerrkanische Schuldenabkom-
m« n schleunigst zu ratifizieren . Die Sachverständigen halten die
Ratifikation für die erste und wichtt^ te Maßnahme , weil sie die
Voraussetzung für die Aufnahme einer Dollaranleihe in Ame¬
rika bildet und erst damit die Möglichkeit der Stabilisierung
des Franken gegeben werde. Die Stabilisierung soll, wie die
Sachverständigen weiter ansführen , zu einem Dollarkurs , der
sich zwischen 160 und ISO Franken bewegt, imrchgeführt werden.
Der Präsident des Sachioerständigenkonntees, Sergent , hat dem
Mnanzmiinster gestern die Empfehlungen des Komitees unter¬
breitet . Im Anschluß daran begann eine längere Aussprach«
Molschen Caillaux , Sergent und den beiden Unterstaatssekretären
im Finanzministerium . Nach Ankündigung der Mittagspresse
-u schließen, bestchrn zwischen dem Finanzminister und dem Sach-
verstäNdigeukoinitee weitgehende Meinungsverschiedenheiten.

Der Kutisker -Prozeh.
Kutisker in Haft genommen.

Der Kutisker -Prozetz nähert sich jetzt seinem Ende. Heute
sollen bereits die Plädoyers stattfinden . Das Verfahren hat
bekanntlich eine Verzögemmg durch eine schwere Erkrankung Ku-
tiskers erfahren , der an Lungenentzündung litt und nicht ver-

chaudimigssähis - wsr . Das Gericht, dgs uMrtbivliich dem. An- -
SeKagten anheim gestellt Hattch deM Prozch ftvvMLiSür , ist
offenbar anderer Ansicht gewmLerr. Wie «str hstmL HÄ der

EknveMndntz . E dev Staatsanwaltschaft eine»
o ^ kblschl erlassen, um desstntwillen sich am Donnerstag abend
am Krankenbett Kutiskers stürmische Szenen abgespielt haben.
Der Kranke geriet über dir Nachsicht, die wie ein Witz aus
heiterem Himmel kam, in ungeheure Aufregung . Er schrie und
n>chrto flch» ah» di« PollMibeamteu ihn aus dem Bett ziehe«
wölkten. Kte Ange^ rigen Kutisker « benachrichtigten darauf¬
hin die Verteidiger , die energisch gegen die Inhaftnahme ihres
Mandanten protestierten und darauf hinwiessn , daß der Zu¬
stand Kutiskers nach Angabe der Aerste noch immer sehr be-
deMich und er keineswegs transportfähig sei. Die medizini¬
schen Sachverständigen hätten vielmehr erttärt , daß noch immer
direkte Lebensgefahr Br den Kranken besteche. Da die ChariiS
a«f tekepho-nifche Anfrag « erklärte, sie habe kein Bett fiel, um!
den Kranken ausgunchmen, ordnete Staatsanwalt Potzin an,
daß Kutisker über Nacht von Kriminalbeamten in seinem Zim¬
mer überwacht werden solle, um jeden Fluchtversuch zu verhin¬
dern. Am Freitag morgen ist die Frage der Ueberführung
durch neu hinzugezogene Aerste nochmals geprüft worden.

Ans all« Welt.
Mt Pferd und Wagen im Rhein ertrunken.

In Emmerich  fuhr ein Taglöhner mit seinem Fuhrwerk
zum Fährdamm über einen Weg, der vom Hochwasser überflutet
ist. Offenbar des Weges unkundig, kam er von ihm ab und
stürzte mit Wagen und Pferd in den hochgehenden alten Rhein.
Mann und Pferd gingen sofort in dm Fluten unter . Rettungs¬
versuche waren vergeblich. Man konnte nur noch die Leiche des
Fuhrmannes und später auch das Fuhrwerk bergen.

Furchtbarer Doppelkindermord.
Donnerstag nachmittag wurden tu einer Buchmwalöscho-

nung in der Nähe der EisenbahnstreckeDuisburg -Düsseldorf die
Leichen eines 7jährigen Knaben und eines 5jährigen Mädchens
aufgefunden Dm Kindern war die Halsschlagader durchstechen
und an einer Hand die Pulsader durchgeschnitten worden. Die
Polizei hat in den späten Abendstunden die Personalien der er¬
mordeten Kindern festgestellt. Es handelt sich um den 7jährigen
Sohn des Formers Schäfer und die 5jährige Tochter des Hilfs¬
meisters Hermann Helzlcichter. Beide Familien wohnen in
einem Hause in Duisburg -Wannheimer -Ort . Die Kinder waren
zum Spielen in den in der Nähe gelegenen Wald gegangen.
Leute, die sich in der Nähe der Schonung aufhiolten , sahen eine
Frau laufen , die ihnen durch ihr verstörtes Aufsehen auffiel . Sie
gingen den Weg der Fran zurück und fanden die beiden Kinder-
letchen in einer Blutlache liegen., worauf sie sofort die Polizei
benachrichtigten.

Unwetter.
Das Unwetter bei Rottweil  hat auch in Hausen o. R.

gewütet, wo namentlich in dm Gemüsegärten und auf den Ge¬
treidefeldern durch Hagel und Wassermassm großer Schaden an¬
gerichtet wurde. In der Altstadt in Rottweil haben namentlich
die Häuser Maurer Leihold, Aug. Bertsche Wtw -, Feldschutz¬
mann Wilh . Weber, Landwirt Joh . Knoll, Karl Bücher und
Sofie Fischer, der Familien Merkle, Seemann , Hermle und die
Anstalt Rottenmünster ganz bedeutenden Schaden erlitten - —
In Waldstetten  OA . Balingen schlug der Blitz in das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Christian Hermann , aber
ohne zu zünden. Am Kamin und am Dach entstand größerer
Schaden . — Auch in Mühlhausen  OA . Tuttlingen gab
es einen kalten Blitzstrahl und zwar in das Gebäude des Land¬
wirts Jakob Haller . Der Giebel und das Dach des Hauses wur¬
den stark beschädigt. Der Blitz sprang auf das Nachbarhaus
des Gemeindepflegers Joh . Denz über, wo er ein Loch tn die
Mauer zwischen Küche und Wohnzimmer riß . Die Bewohner
kämm mit dem Schrecken davon

Württ . Landeskirchentag.
-Amachst erläutert der Kirchenpräsident die besonderen A«

lasse die der- Oberkirchenrat für ALendmahlsfeiern im engere»
Kreis ins Auge gesicht hat : Freizeiten , besondere Veran¬
staltungen von Jugendbünden und von Gemeinschaften nicht
aber Mißfälligkeiten zwischen dem Ortspfarrer und Gemeind»
aber Mißhelligkeit stoischen dem Ortspfarrer und Gemeinde-
Äbendmahl. Es gelte das in Württemberg überlieferte glück
DHe VerhäArcks zwischen Kirche und Gemeinschaften durch
diesen neuen Schritt zu festigen, aber der Oberkirchenrat könnes
de« Kreis der zur Leitung von Abendmahlsfeicrn solcher Art
ermächtigten Personen bestimmt nicht erweitern.

Dan « trat der Führer der Gruppe l, Abg. Ruiff sowohl dm
weitergehmden Forderungen wie auch den Bedenken gegen di<
Vorlage entgegen. Am Beispiel des württembergischen Metho-
dismus wies er nach, wie die Sonderfeier des Abendmahls
zur Kirchmbildung führe. Es sei eine spezifische Art von Brü-
derlichkeit, wenn der Bruderbund in letzter Stunde mit seinen
Forderungen dem Landeskirchentag die Pistole auf die Brust
setze. -

Der Abg. Renz (Bezirk Calw ) führte aus : Es gib «ine kirch¬
liche Abmdmahlsseier , die zunächst nichts anderes ist als da»
tiefernste, gemeinsame Eingedenkwerden der heiligen Liebe,
die für uns am Kreuz gestorben ist.

Abi. nie erwecke man den Eindruck, als kämen hier etwa di,
Gerechten zusammen und jeden schließe inan von dieser Feier
aus , der sich Br zu gut hält auch an dem kirchlichen Abendmahl
teilzunehmen.

Wir wollen dem Gefühlschristentum kein« Konzessionen
machen. Beim Abendinahl schaut der Glaube auf den Herrn
Jesus ; Jesus bleibt der Handelnde . Der Glaube macht frek
von allem Schielen nach den Menschen. Die Gefahr des Pietis¬
mus liegt heute darin , daß wir Gemeinschastsleute uns besser
glauben als andere und dann nicht mehr an uns weiter arbeite « !

Du aber, was richtest du deinen Bruder?

Ueber unsere altwürttembergischen Gemeinschaften sind wir
auch gar nie im Zweifel ; diese stehen auf einer biblisch nüchter¬
nen Grundlage und werden nie das Bestreben haben Sonder¬
abendmahlsfeiern im Sinne von Trennung von dem kirchlichen
Abendmahl zu halten . Es ist zwar nicht so, daß alle alten Ge¬
meinschaften mehr Bewegungsfreiheit in der heiligen Abend-
mahlsferer erstreben, aber sie sind dankbar für das weitherzige
Entgegenkommen der Oberkirchenverwaltung . Sie sind ganz
damit einverstanden, daß wir dem von der Oberkirchenbehörde
mit den altwürttembergischen Gemeinschaften vereinbarten
Entgegenkommen znstimmen. —

Was nun der neue Antrag des Bruderbundes von Tübin¬
gen anbelangt , so ist doch zu bedenken, daß es sich hier um ganz
andere schwerwiegende Punkt« handelt , die sehr tief in das
kirchliche Gemeindeleben einschneiden und darum die Folge»
unübersehbar sind. — Nur keine Parteien innerhalb der kirch¬
lichen Gemeindelebens sanktionieren ! Wir dürfen nie fromme«
Genußsucht verfallen. Das hl- Abendmahl darf nie nach außen
hin abgeschlossen sein; wer kommen will soll das Recht haben zu
kommen nach vorausgehender ernster Beichtpredigt, die Auslese
wird das Wort Gottes selbst machen, wenn es wohl verkündigt
und ausgelebt wird

Solange das Evangelium , wenn auch tn aller Schwachheit
noch in unserer evangel . Kirche verkündigt wird , möchte ich das
heilige Abendmahl als kirchliche Feier gewahrt wissen. Wohl
laufen da viele Unwürdige mit, aber können dann w ir im Blick
auf unsere Würdigkeit zum Tisch des Herrn kommen?

Es gibt nur ein Evangelium und in dem ist das Heil st»
Alle  beschlossen ; es gibt nur Einen Heiland , und der ist für
Alle gestorben. — Es gibt nur Einen Gott und Vat «r unser
aller, es ist nur Eine Taufe , Ein Abendmahl , Ein Vat«r-Unser ;j
an dem wollen wir festhaltcn. ' Schluß folgt) .-

DerElnsleMrvom Schreckhorn
M HochgebirgSroman von M. B . Hohenofen«

Paul Bonomi spielte hier oben keine vorteilhafte Rolle.
Ln den SalonS unten , auf dem spiegelnden Parkett mochte
er bestimmend sein und auch wie eine Persönlichkeit erschei¬
nen , weil die Aeußerlichkeit entscheidend blieb. Mode,
Förmlichkeit und Phrase täuschten unten , aber da obm
siel alles dies wie Schminke ab, da brach alles Hohle zu¬
sammen und alles , daS nicht innerlich auch stark war.

Und so mußte er wie ein Bündel in diele gewaltige,
Machtvolle Felseneinsamkeit heraufgezert werden.

Eine lächerlich wirkende Erscheinung.
- Und dieser Mann würde dann mit dem Recht eines
konventionellen Gesetzes ihr Herr werden.

Der Einsiedler begann schon wieder weiterzuschreiten,
als sich Herra erst besann, daß sie doch auf seine letzten
Morte auch antworten mußte, und leise, als schämte sie
sich für diesen dort unten , erklärte sie:
L „ Cs ist nicht jeder für die Luft hier oben geschaffen."

Eins Weile war eS darauf still ; dann blieb der Ein¬
siedler nochmals stehen und wandte sich ihr zu, wobei er
langsam nickte:

»Sie haben recht! ES ist auch nicht jeder für die Stick¬
luft der Niederungen geschaffen. Der eine wird elend dort
unten , der andere wiederum zerbricht hier oben. Keiner
hat daher ein Recht, den einen oder den anderen zu ver¬
urteilen . ES hat lange gedauert, bis ich nun daS durch
Sie erst hörte und begreifen lernte . Bisher glaubte ich,
die da unten und die aus den Schatten des Tages kommen,
verachten zu dürfen . Nein ! Ihr Leben wurzelt in den
gleichen Trieben , nur in anderen Formen . Genau so haben
Liese das Recht der VeraLtuna kür mich. Nur mM - a-aen-

eitiges Terstehen müßte sein! Ä >aS danke ich nun Ihnen,
aß ich daS erkannte ."

Aber Herta dachte bei diesen Worten wieder nur an
ich selbst und »vas ihr geschehen war , und nur deshalb
onnte sie nichts anderes antworten:

„Ob daS gegenseitige Verstehen allein genügt, wenn
labet doch kein Weg zueinander möglich ist?"

Ob er dies Wort gehört und verstanden hatte?
Er schritt bereits wieder weiter.
Und bei einem Ausschau nach den dreien bemerkte

-erta , daß bereits Hände zu ihnen emporwinkten.
Jedenfalls waren sie schon erlangt worden, und die

Sruppe unten verhielt sich'jetzt nur noch wartend.
Immer näher kamen sie den dreien und immer deut¬

scher war die Gestalt Paul Bonomis zu erkennen, der
«reitS aus der Ferne heftig gestikulierte, als könnte er sich
«durch schon verständlich machen.

Nahe am Rande des Moränenwaldes trafen sie dann
nit der ihnen entgegenkommenden Gruppe zusammen, die
mßer aus dem bereits erkannten Paul Bonomi auS dem
clten Führer Miüeregger und einem zweiten mit Namen
perathoner bestand.

Herta trat zuerst auf Paul Bonomi zu und fragte über-
'alcht:

„Wie kommst du hier herauf , Paul ? Ich schrieb doch,
laß ihr mich zurückerwarten solltet."

Dabei wollte der Einsiedler , der inzwischen daS Sell.
x>8 ihn noch mit Herta verbunden , losgelöst hatte , dMret
jurücktreten, um nicht Zeuge der folgenden Aussprache zu
verden. ^

Aber ohne auf die Worte Hertas zu Horen und ihr
»u antworten , ging Paul Bonomi dicht vor den Einsiedler
rin und rief chm mit überschrillter Stimme zu, wobei
leine schwächliche Erscheinung die -u deutlich auch die Stm,.

ren einer Erschlaffung und einer körpeAichen Schwäche
leigte, in einem auffallenden Kontrast zu der hohen, be-
rrschenden Gestalt des Einsiedlers stand:

„Sie sind schuld. Sie ganz allein ! Wie durften Sie
daS wagen, meine Braut ohne mein Einverständnis mit¬
zunehmen? " , ^

Ueberrascht über diesen plötzlichen Angriff schaute ihn
der Einsiedler an , aber ehe er dazu kam, eine Antwort dar¬
auf zu geben, entgegnete Herta mit einem gereizten Tone
in der Stimme : . ,

„Vergiß nicht, daß ich immer noch über mich selbst v«
stimme und daß dieser Herr nicht ahnte , was du »hm alS
Borwurf ins Gesicht schleuderst.

Diese unerwartete Unterstützung, die hier der Einsied*
ler von einer für Paul Bonoml am wenigst«» erwünschten
Seite fand , reizte diesen noch mehr, der zudem verär « rt
über die ihm ganz ungewohnten Strapazen war , so daß
er mit seinen Anklagen noch heftiger wurde:

„Dieser Herr ! Freilich, dieser Herr , natürlich ! Da¬
für ein Herr ? Er Art es ja nicht einmal der Mühe wert
gefunden, sich vorzustellen. -

Nun wandte sich der Einsiedler an Herta ; weich und
wie Vergebung suchend klang dabei feine Stimme:

„Verzeihen Siel An dich Förmlichkeit hatte ich nicht,
gedacht; ich hätte nicht vergessen dürfen , daß auch hier oben
die Welt nicht zu Ende ist."

„Nein !" widersprach Herta , lebhaft« werdend. «Wh
hatte nicht gefragt undhatte auw keine Veranlassung dazu.
Mir genügte, daß ich Sie als den kennen lernte , als den
Sie sich mir gaben." ,

Ab« schon wieder wandte sich Paul Bonom » protestier
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Aus Stadt und Laad.
Ealw , den 28. 3uni 1926.

Diensterledigung.
Die Bewerberinnen um eine Lehrstelle an der Frauenarbeits¬

schule in Calw haben sich Linnen 14 Tagen bei der Ministerial-
«bLeitung für Fachschulen zu melden.

Zur goldenen Hochzeit.
Aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Faustin Ständler

trug gestern morgen das Doppelquartctt des Betcranenvereins
Calw dem Jubelpaar einige Chöre vor . Vorstand Gipsermeister
Widmann übcvbrachte die Glückwünsche des Vereins und über¬
reichte seinem Kameraden ein kleines Angebinde.

Anmeldung von Sparkassenguthabcn
Der Württ . Sparerbund schreibt uns : Zur Erhaltung des

Uufwertungsanspruchs aus Sparguthaben bei den öffentlichen
Sparkassen ist in Preußen durch die zweite Durchführungsver¬
ordnung vom 27- Februar 1926 die Anmeldung grundsätzlich
nicht vorgesehen. Derselbe bedarf es jedoch in solchen Fällen,
ln denen ein von einer Sparkasse an eine andere überwiesenes
Guthaben unter Zugrundelegung eines höheren Goldwertes als
desjenigen , der für das Datum der Ueberweisung maßgebend ist,
aufgewertet werden soll. Diese Anmeldung ist an die Spar¬
kasse zu richten, bei der das Guthaben jetzt besteht. Die An¬
meldung muß bis 30. Juni 1926 erfolgen. Andernfalls wird
der Anspruch auf günstigere Berechnung verwirkt. Vor Jn-
krafttrten der Verordnung erfolgte Anmeldungen sind unwirk¬
sam. In Württemberg ist eine solche Verfügung nicht erlassen
worden ; wie uns aber von maßgebender Seite mitgetetlt wird,
fei es trotzdem zweckmäßig, die Anmeldung derartiger Ansprüche
unverzüglich anzumelden. Wie wir hören, ist es übrigens auch
dann , wenn bet ein und derselben Sparkasse auf Wunsch des
Sparers die Ucbertragung auf das Konto eines anderen z. B.
des Ehegatten oder eines Kindes stattgesunden hat , die An¬
meldung bei der Sparkasse innerhalb der Frist vorzunehmen.
Nach einer Vereinbarung unter den Sparkassen soll im Falle der
Anmeldung der ursprüngliche Goldmarkwert des übertragenen
Betrags in Rücksicht gezogen werden. Auch bei der Zusammen¬
legung oder Umschreibung von Konten ein und desselben Spa¬
rers bei einer Sparkasse empfiehlt es sich, die Sparkasse darauf
aufmerksam zu machen, daß früher schon ein Konto unter einer
anderen Nummer bestanden habe und daß das jetzige Konto nur
eine Fortsetzung des früheren darstellt. Am 30. Juni ist ferner
Fristablauf von Einreichung der Klagen von Pfandbriefgläubi¬
gern und Gläubigern pfandbriefähnlicher Schuldverschreibungen
auf Anerkennung ihrer Rechte auf nachträgliche Umwertung in"
Fällen wertloser Rückzahlung. Bis zum gleichen Termin muß
die Anmeldung des Anspruchs auf Berücksichtigungdes früheren
Goldmarkbetrags umgetauschter Pfandbriefe erfolgt sein.

Zirkus Hudson.
Die wenigen Vorstellungen, die dieser Zirkus am hiesigen

Platze gegeben hat , haden ihm sicherlich viele Freunde gebracht.
Wer skeptisch den Zirkusunternehmungen gegeniibersteht, die
kleine Plätze auifsuchen, der ist angenehm überrascht, wenn er
einer der Vorstellungen beiwohnt. Künstler von Rang sind es,
die sich auf die Programmnummern verteilen. Eine Truppe hat
sich hier zusammengefunden, die sich gegenseitig ergänzt, jeder
sucht sein Bestes zu geben zur Freude des andern , das verleiht
den Vorführungen eine gewisse Verbundenheit und Wärme, die
den Zuschauer über das bloße Schauen hinweghebt , er gerät in
den Bann des Künstlers und klatscht Beifall . Auf die heute
abend stattfiudendc Vorstellung sei noch besonders hingewiesen.

Um die Wiirttembergisch« Volksbühne.
Wenn wir an die Gastspiele der Württ . Volksbühne in un¬

serer Stadt während der letzten Spielzeit zurückdenken, so kön¬
nen wir mit Freude feststellen, daß die Leistungen dieser jungen
Kühne unter der zielbswußten Leitung von Intendant Herbert
Maisch sich auf steitig steigender Bahn befinden. In reichem
Maße haben wir schöne und erhebende Eindrücke gewonnen,
die wir nicht missen möchten. Da ist zunächst Hofmannsthals
.Jederman  n", das wundervoll abgestimmtc Spiel vom Ster¬
ben des reichen Mannes , welches szenisch wie darstellerisch wohl
den stärksten und nachhaltigsten Eindruck hinterließ . Shake¬
speares Lustspiel „Viel Lärm um Nichts"  und Moretos
„Donna Drana"  schwingen in der sonnigen Heiterkeit ihres
Strmmungsgehalts in uns fort. Die Aufführung dieser herr¬
lichen Lustspiele durch die Württ . Volksbühne gelang so vor¬
trefflich, daß man nur mit einem Gefühl des Dankes der Taten
der Darsteller wie der Regie gedenken kann. Von den Dramen
war es besonders der „Katte"  des Alemannen Burte , welcher
in der gediegenen wohldurchfeilten Aufführung der Württbg.
Volksbühne als künstlerischer Erfolg uns am meisten fesselte,
wenngleich wir darüber die Aufführungen von Goethes „E g-
mont"  und Friedrich Hebbels „Agnes Bernaur ", die von
dem edlen Feuer junger Begeisterung getragen waren , nicht
vergessen mögen.

Aus den aufgenommenen Eindrücken haben wir die Ueber-
zeugung gewonnen, daß die Württ . Volksbühne stets das vor¬
nehme Bestreben gezeigt hat. Leistungen von hohem künstleri¬
schem Rang zu bieten und wir möchten um ihres inneren Wer¬
tes willen wünschen, daß ihre Gastspiele unserer , für die Güter
der Kunst und Kultur stets empfänglichen Stadt noch recht
lange erhalten bleiben. Wenn auch die Zeitläufte hart sind
und die wirtschaftliche Not mit wenigen Ausnahmen einen jeden
Volksgenossen bedrängt , so glauben wir doch mit Gewißheit
daran , daß es gelingen wird, die zur Fortführung der Gast¬
spiele der Württ . Volksbühne erforderliche Buhnengememschast
zu begründen, gilt es doch in einer Zeit der Not mehr denn je
die ideellen Güter des Volkes zu pflegen und aus ihnen Kraft
und neuen Lebensmut zu gewinnen . Möge dicher niemand zu-
rllckftehen, wenn der Aufruf zur Gründung einer Bühnenge¬
meinde in unserer Stadt ergeht!

Das neue Spieljahr der Württ . Volksbühne beginnt am
1. S ^ itember ds. Js . Es sind folgende Werke zur Aufführung
m>rgqehen : Talderon: „Der Richter von Zalamea " ;
Shakespeare: .^Othello ", „Was ihr wollt " ; Lessing:
„Minna von Barnhelm " : Goethe: „Faust I" ; Schiller:
„Kabale mü> Liebe" ; Baumarchaks: „Figaros Hochzeit" ;
Sqldonr : ,/vj«Mr zweier Herren"; L'.Ärronge ; ^Min

Leopold" ; Seribe: „Ein Glas Wasser" ; Ibsen: „Peer
Eynt " ; Eerhart Hauptmann: .Fuhrmann Henschel" ;
v. Scholz : „Vertauschte Seelen " : Wilde: „Einenia
v. Scholz: „Vertauschte Seelen " ; Wilde: „Ein idealer
Gatte " ; Shaw: ,I )ie heilige Johanna " ; Schmidtbonn:
.Fahrt nach Orplid " ; Kaiser: „Gas " ; Gött: „Schwarz¬
künstler" ; Kayßler: ,Fan der Wunderbare " ; Raynald:
,^Das Grabmal des unbekannten Soldaten " ; und ein Weih¬
nachtsmärchen.

Glockentveihein Bad Liebcnzell.
Am Mittwoch abend rief der Klang der Glocken die Ge¬

meinde zu einer frohen Feier zusammen, war doch der Ersatz
für die in den Krieg gezogene Glocke nun endlich angekommen.
In feierlichem Zug wurde die Reichgeschmückte von der festlichen
Schuljugend vom Bahnhof vor die Kirche geleitet, wo schon
eine große Anzahl Einwohner und Kurgäste war . Nachdem der
Kirchenchor, die Schüler und der Chor der Diakonissen ein Lied
vorgctragen hatten , hielt Stadtpfarrer Lempp die Begrüßungs¬
ansprache. Er führte die Gedanken seiner Zuhörer zurück in die
Zeit des Krieges , die eine so drückende, schwere gewesen war,
und allseits große Opfer gefordert hatte - So mußte auch eine der
drei Glocken der Not des Vaterlandes geopfert werden, nachdem
es in letzter Stunde gelang, die zweite, die ebenfalls schon vom
Turm heruntergeholt worden war , von der Ablieferung frei zu
bekommen. Bei der damaligen Abschiedsfeier hatte eine Dichte¬
rin folgende Verse geschrieben:

„Vorüber euer Läuten ! Vorüber euer Klang!
der sich durch alle Weiten so froh zum Himmel schwang.
Vorüber euer Mahnen ! Vorüber euer Ruf!
der schon bei unseren Ahnen die Andacht rief, erschuf.
Vorüber jede Stunde ! Vorüber Tag und Nacht!
da ihr mit ehr'nem Munde den Schritt der Zeit bewacht.
Vorüber alle Klagen ! Vorüber alle Not!
wenns galt in Trauertagen zu künden Leid und To '' .
Vorüber unsre Freude ! vorüber Wonn ' und Lust!
wenn euer voll Geläute erklang aus ehr'ner Brust.
Vorüber , ganz vorüber ! da euere Seel ' bislang
in Freud und Schmerz, hinüber zur Himmelstüre drang.
Vorüber , n i c vorüber ! Versinken Welten gar.
Nein ! Gottes Wort steht drüber, und bleibet ewig wahr.
Vorüber , nie vorüber ! und ziehet ihr auch fort,
ihr habt hinauf , hinüber gemfen uns vor Gott.
Und wird die Zeit noch trüber , wir bleiben fest dabei:
Gott hist hindurch, hinüber : „Vorwärts " di« Losung sei.

Diese Losung befolgend, habe die Kirchengemeinde nicht ge¬
ruht , wieder eine dritte Glocke zu bekommen. Doch woher die
Mittel nehmen? Da seien im letzten Sommer von den Kur¬
gästen, die unser schönes Liebenzcll lieb gewonnen hatten , viele
Beiträge gespendet worden, so daß . nachdem die Stadtgemeindc
noch einen Teil auf sich nahin. die Kosten für eine Glocke ge¬
deckt gewesen seien.

„Zur Ehre Gottes , Ihm zum Dank,
daß voller, schöner Glockenklang
am Sonntagmorgen rein und hell,
erfüll das Tal von Liebenzell,
zum Opfer bringen ihre Gaben,
die hier im Bad erquickt sich haben !"

Allen den Gebern und Sammlern sage er heute nochmals
herzlichen Dank. So möge die neue Glocke nun , wenn sie auf
ihrem erhabenen Stuhle ruht , ihre Stimme erschallen lassen und
uns mahnen, daß Goit gegenwärtig ist, und ihr Klang möge in
uns das Gelöbnis wachrufe», daß wir in allem Gott die Ehre
geben. Mit dem Lied „Nun danket alle Gott " und einem Cho¬
ral des Posaunenchors endigte die schöne Feier-

Die neue Glocke trägt die Inschrift : „Gestiftet von den
Kurgästen im Sommer 1925 und von der Stadtgemeindc Bad-
Liebenzell". Die Ausführung der Schriften und Verzierungen
ist in feiner künstlerischer Weise erfolgt und macht der Glocken¬
gießerei Heinr . Kurtz-Stuttgart alle Ehre . Wenn die Glocke nun
am 4. Juli in Anwesenheit des Kirchenpräsidenten Dr . Merz
ekngeweiht sein wird, haben wir wieder unser volles Geläute
mit 3 Glocken. Die größte derselben ist im Jahre 1893 von Mat¬
hilde von Schlayer , Tochter des ehemaligen Staatsminisiers
von Schlayer gestiftet worden, während die zweite Glocke aller
Wahrscheinlichkeit nach aus dem Jahre 1400 stammt und wohl
eine der ältesten Kirchenglocken in unserem Bezirk ist-

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck im Westen bat sich nach Osten ausgebrcitet.

Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

*

SCB Stuttgart , 26. Juni . Dem Landtag ist dieser Tage
eine 15. Acnderung des Besoldungsgesetzes für Württemberg zu¬
gegangen. In der Begründung heißt es : Unter der Herrschaft
des Reichsgesetzes vom 21. Dezember 1920 zur Sicherung einer
einheitlichen Regelung der Beamtciibcsoldimg, war Württemberg
gebunden, entgegen der Bestimmung in Art . 20 Abs. 1 des Bcs--
Gcs. die Bezüge seiner Beamten wie im Reich durchweg monat¬
lich voraus zu zahlen. Diese Bindung ist auf 1. April 1925
weggefallen. Da aber die gespannte finanzielle Lage des Staats
zurzeit die vierteljährliche oder auch die zweimonatliche Vor¬
auszahlung der Bezüge unmöglich macht, muß es bis auf wei¬
teres für alle Beamten bet der monatlichen Vorauszahlung ver¬
bleiben.

SCB Stuttgart , 26. Juni . Das Staatsministerium hat
dieser Tage einen vierten Antrag zum Entwurf des Staats¬
haushaltgesetzes samt Staatshaushaltplan für 1926 und 1927
festgestellt. In dem Nachtrag werden weitere Mittel für de«
Ausbau der Staatsstraßen mit starkem Kraftwagenverkehr an¬
gefordert, die aus dem Mehranfall an Kraftfahrzeugsteuer ge¬
deckt weÄ>en können. Der Nachtrag ist dem Präsidenten des
Landtags zugegangen-

SEB Gmünd , 26. Juni . Der Gemelnderat beriet kürzlich
den Haushaltsplan für 1926/27. Der Etat schließt cm Sin-
«ÄMN Mt .413177, MM . cm MsMeg Mt 1-078946 Wv»

ab, der Abmangel beträgt somit 656 769 Mark. Es würde eine
Umlage von 25—26 ?L notwendig werden. Das Gewerbeka¬
taster verringerte sich gegenüber 1925 um rund ein Drittel . Der
Vertreter der Stadt schlug einen Umlagesatz von 20A, vo- Da¬
bei wäre noch ein Abmangel von zirka 138 000 Mark vorhanden,
der aus Mitteln aus dem Ausgleichstock etc. zu decken wäre. Von
bürgerlicher Seite werden verschiedene Einsparungen beantragt,
darunter auch, das Gewerbekataster in gleicher Höhe wie bis¬
her zu belassen. Das Zentrum und die freie Vereinigung (Dem.
D .V. und Bürgcrp ) wollen den Abmangel auf etwa 500 000
Mark reduzieren und wünschen eine Umlage von 15A > (unge¬
deckter Abmangel 70 000 Mark), wenn das nicht möglich, eine
Umlage von 17A . Die Stadtpflege glaubt nicht, mit einer
Umlage von 20A, durchzukommen, eine noch niederere sek ganz
unmöglich. Für die Erwerbslosen wurde nach langer Debatte
der Betrag von 24 000 Mark in den Etat eingcstM , wovon in
den Sommermonaten je 1500 Mark und in den Wintermonaten
je 2 500 Mark zur Verteilung kommen sollen.

SCB Fichtenberg OA . Gaildorf , 26. Juni . Belm Spielen am
Mühlenkanal stürzte die 5jährige Tochter des Karl Müller in
den ziemlich hochgefüllten Kanal . Während die andern Kinder
davonliefen , zog sie der 6jährige Erwin Kuhn, der sie gerade
noch am Fuß vor dem Abtreiben erwischte, unter viel Mühe an
Land . Nur der Geistesgegenwart des Jungen ist es zu verdan¬
ken, daß die Kleine am Leben blieb.

SCB Ulm, 26- Juni . Für Wiederherstellung des Ulme«
Münsters ist ei » Reichszuschuß für 1926 zunächst im Betrage
von 40 000 -cc durch die Reichshauptkasse in Berlin überwiesen
worden. _

A»; Geld-,Volk-M Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

ISO holl. Snlde« 188,93 Mk.
109 franz. Sr. 12,18 Mk.
1Ü0 schweiz. Srk. 81,38 MK.

Stuttgarter Börsenbericht vom 26- Juni.
Die Börse lag am Samstag teilweise sehr fest. Die Kurs-

crhöhungen überwogen.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Börse.  Der negative Ausgang des Volksentscheids hatte
an der Börse eine Hausseebewegung hervorgerufen . Der Angriff
auf das Privateigentum , der sich im Fall des Gelingens für
Deutschland wirtschaftlich äußerst ungünstig ausgewirkt hätte,
ist endgültig abgeschlagen. Die Gefahr innerpolitischer Kom¬
plikationen ist damit beseitigt und eine ruhige Entwicklung aus
politischem und wirtschaftlichem Gebiete für die nächste Zukunft
gewährleistet. Ausgehend von den Farbenaktien übertrug sich
die Hausseewelle auf sämtliche Jndustriewerte . Gerade auch
vom Ausland war die Nachfrage sehr groß. Die plötzliche und
ungehemmte Aufwärtsbcwegung kam aber rasch zum Stillstand,
da die spekulative Uebersteigerung zu Rückschlägen führte. Dl«
Tendenz ist am Wochenende unsicher geworden.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt trägt weiter flüssiges Ge¬
präge. Für Quartalsultimo , der zugleich Halbjahresschluß ist.
erwartet man keine besonderen Erschwerungen, da genügend
Vorsorge getroffen worden ist. Die Nachsuche nach MonatS-
gcld ist aber wesentlich größer geworden. Bei den geringelt
Geldanforderungen der Industrie ist damit zu rechnen, daß di«
stärkeren Geldbedürfnisse der Landwirtschaft im Sommer un«
schwer befriedigt werden können. Die Frankenvaluten haben
einen neuen Rückgang erfahren.

Produkten markt.  Die Getreidebörsen waren sehr fest.
Die Notierungen gingen in die Höhe- Bei den noch vorhandenen
geringen Vorräten ist das Angebot äußerst knapp. An der Stutt.
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bezw. 5F
Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 200 (plus 2), Roggen 194 (plus
9) Wintergerste 193 (plus 5) , Sommergerste 205 (plus 5),
Haber 207 (plus 1 ) Mark je pro Tonne und Mehl 40 (plus
)4 ), je pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die deutsche Außenhandelsstatistik weist
im Mai einen weiteren Rückgang auf . Die Aktivität betrug
im Mai im reinen Warenverkehr nur noch 27 Millionen gegen«!
über 56 Millionen im April und 278 Millionen im März - Di«
Lage in der Kohlen- und Eisenindustrie ist günstiger geworden,
da es der deutschen Industrie infolge des langen englischen
Bergarbeiterstreiks gelungen ist, mit dem Ausland langfristige
Lieferverträge abzuschließen.

Vieh mar kt-  An den Schlachtviehmärkten gingen die
Preise weiter zurück. Die schwüle Witterung beeinträchtigt den
Fleischabsah.

Holzmarkt.  Die Nachfrage an den Rundholzmärkten ist
wie alljährlich in den Sommermonaten sehr gering. Der Bau¬
markt zeigt fast keine Aufnahmefähigkeit.

Pferdcmärkte.
Munderkingen : Pferde 250—1000, Ochsen 285—620, Farcen

215—580, Kühe 200—450, Kalbeln 4—600, Rinder 160—385
— Welzheim: Farren 350- 450, Ochsen 5—600, Stiere 280—400.
Rinder WO—500, Kalbeln 500—650, Kühe 200—450 .X das St .,
Kälber 70 der Zentner.

Schweinepreise.
Biberach : Läufer 50— 75, Milchschweine 28—41Al —

Pfullendorf : Ferkel 25—40Al . — Tettnang : Ferkel 35—45Al
Wangen i- A.: Ferkel 30—40 Al . — Waldsee: Ferkel 32—45Al

Fruchtpreise.
Pfullendorf : Weizen 14 50—15.40, Hafer 9.50, Spelz 10.25

Al . — Winnenden : Weizen 16, Haber 12.50— 13, Gerste 12 Al
der Zentner.

Hvlzpreise.
Ulm : Buchene Scheiter 19—20, deSgl. starke 31—22, buch.

Prügel und Roller 15—17, Tannenholz 12—14 Al je Rm.
buchene Reifigwellen 14—15, offenfertiges Holz 10—14 Al —
Winnenden :! Bildseiten 2.10—2.40, Sattelbretter 170 —1.90,
Bretter 1. Qual . 1.10— ILO, 2. Qual . 0.80- 1Al der qm.,
Latten 4- 6 M pro lfi», Metz« , 100 Stück WUe IVO bis
LSOAL



Ealw, b«n 28. I«ni isrs.

Todes -Anzeige.

Sott dem Allmächtigen hat er gesallen,
meinen herzenrguten Mann , unseren innigst-
gellebten Vater,

Reinhard Glück
nach kurzer, schwerer Krankheit wohivorbrreitet
zu sich in die Ewigkeit zu nehmeii.

In tiefer Trauer:
die Gattin nebst Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag 5 Uhr.

Hirsau , 26. Juni 1926.

Trauer -Anzeige.

Mein innigstgeliedter Gatte, Vater, Bru¬
der, Schwager und- Onkel

GMel»Lnasti
Schreinermeister

Ist heute im Alter von 74 Jahren unerwartet
von uns geschieden.

Beltt « ivl - ii«dMMSr.
Berel « Law.

4«
Unser Kamerad

Reinhard Glück
ist gestorben. Der Verein
erweist ihm die letzte Ehre.
Di « Beerdigung findet mor¬
gen Dienstag , nachmittag»
S Uhr statt. Sammlung
'/,» Uhr bei

Borstand Relchmann.

Veteranen - Bereis

« 187 S/1M . «
Kamerad

Glück
ist gestorben. Der Verein
beteiligt sich an der Be¬
erdigung am Dienstag nach¬
mittag. Antreten Uhr
bei Ehrcnvorstand Eceger.
Um zahlreiche» Erscheinen
bittet der Vorstand.

WsmsMer
ilitd SchsSstliie

empfiehlt billigst

AlbertWochele
Lederhandlung.

EalwerLieieriranr
H «M« «brnd

8 Uhr «st
Sing¬

stunde
«.Bad .Hof .B.

Mer-
Nrozerie

o . kl. ILlsbovsIrl

ktlililiiliillr.

Zs aietea gesncht!
brschlagnichmefrei,
2 bi» 3 Zimmer.

Wühnnng
in Ealw oder Umgebung für
sofort oder später. Angebot«
u. B ?».a. d. Sesch<if1,st. d. Bl.

Lkkl.UMkl
wenn möglich mit Küche

gesucht.
Angebote an die Geschästsst.
d». Bl . unter E . K . 144.

I) ruLl (8Zckeü
Kr Vereine

vte

hiiitglieäsksrten,
Linl3ciun § 8- unci

Lintrittsksrten
prvZrsmme,

Ltstuten etc.

Hermann Mischer
Marie Fischer

geb. Zeeger

vermählte
^alw Zulzbach a. N.

26. lluni 1926

Heute Wer Tag!

Eleganter Zwei -Master -Zelt -Zirkus

liefert raacl, unci sauber

^ .Oe !8ck !3Zer8cke
Luckäruckerei.

s,, ^ sc :» »l^ 8c :» ngLbr
114v « AScMSLI»

nur erstkl. Fabrik, empfiehlt
kr.Uorrox, doImstSÜI»,c »lv.
Huskükrungv, î epsraturtzn.

für Bettwäsche:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr.

Gesucht iss Ansland
uirger tüchtiger Kratzenschleifer, der in dieser Eigen-
chaft in Kratzenfabriken selbständig tätig gewesen

imd möglichst auch im Appretieren bewandert ist.
Ausführliche Angebote mit Beschreibung über die
bisherige Tätigkeit , Bild und Lohnansprüchen unter
HA . S7S8 Z. an Orell Flitzli -Annonee « ,

Zürich , Schweiz.
Ealw.

Ein jüngerer

kann sofort «tntreten.
Earl Fischer
Sluttgarterstraße.

SchSseM
zu SV und S2 Pfennig

empfiehlt

Frau Meister
Bischossstratze 487.

80 Zentimeter
80 Zentimeter
80 Zentimeter
80 Zentimeter
80 Zentimeter
80 Zentimeter
80 Zentimeter
80 Zentimeter

breit Haustuch gebleicht haltbare Ware
breit Haustuch gebleicht bessere Ware
breit Haustuch gebleicht gute Qualität
breit Haustuch gebleicht beste Qualität
breit Halbleinen gebleicht sehr schöne Ware
breit Halbleinen gute schwäbische Sorte
breit Halbleinen bessere Ware
breit Halbleinen schwerste Qualität

8V Mg.
10 » Mg.
108 Mg.iso Mg.
ii » Mg.
iso Mg.
17 » Psg.
IS » Psg.

für Leintücher

150 Zenlim eter breit H austuch gebleicht1!AHPfg.
ganz besonders preiswert nur

150 Zentimeter breit Haustuch schöne Ware
150 Zentimeter breit Haustuch beste Qualität
150 Zentimeter breit Halbleinen solide Ware
150 Zentimeter breit schwere schwäbische Ware
150 Zentimeter breit schwerste unzeneißliche Ware

210 Psg-
SSO Psg.
220 Psg.
3LÜ Psg.
3SV Psg.

130 Zentimeter breit gestreift Damast schwere Ware
180 Zentimeter breit geblümt Damast
130 Zentimeter breit geblümt Damast schöne Ware

Ich empfehle von dieser überaus günstigen Gelegenheit
regen Gebrauch zu machen.

19 « Psg.
SS« Psg.
29 « Psg.

Paul Rüirchle, am Markt» Calw.

in Calw auf dem Brühl.
Heule M « d 8 Uhr nniöiderrnMch

letzte IM - md WchiedsMMnng

-Ä« Preisermötzigung
Jeder Herr hat das Recht , auf allen Sitzplätzen

1 Dame frei
einzuführen . Ebenso finden

2 Me Heranssardermgr - BörhilWse

i>° « . 2 Hem » an « Mm Stadt
haben den rheinischen Meister

PS « ! Kley m>d d-n Wanierlnanischen

Regeriioxer Charly Sohns » «
zu einem Boxkampf herausgefordert.

Der Kampf geht über 4 Runden ä 3 Minuten.
Außerdem die große Sensation:

Kam » ! Mensch gegen Rnjchinendrnft ! I

anrgesShttvo » Weltmeister Pani Mer.
>err Silier hat eine Herausforderung an alle

Äutobesitzer erlassen und zahlt einen hohen Geld¬
betrag an die Armen der Stadt , wenn 2 der stärk¬
sten Autos imstande sind, seine über die Brust ge¬
kreuzten Arme anseinanderzuziehen . Die Autos

werden gestellt von der
Firma Autooermietung Fände Calw
und vom Waldhorn -Wirt in Hirsa « .

Der Kamps findet bestimmt heute Abend statt.
Außerdem das

Sk Me Mllsladl - Programn . ^
Hiezu ladet ein die Direktion.

Knabenwaschanzüge,
Knabenwaschblnsen,

Tiroler Sacke » ,
Tiroler Hosen,

Tiroler Trüge«
Halsfreie Hemden.

aul Räuchle,  Lalw.

Monster ' - lilmter -nerse

Lin LreiZM8 kür? korrtte!m und Umgebung! öeginn:  IVlontag Mittag 12 Ottr!

In allen Abteilungen > ^ x1ra - ? rei8e!

Iillz.Alirk WM MmMtMlimel.  —
Xinöer siaben nur in NeZIei-
tunZ Lrvv3cti8ener Zutritt! «roaster

i»ro « L» ci«
Kmäer Kuben nur in vexlel-
tune LrvvLciisener Zutritt!

n,i « Nem r >Ii»as ^" , NwN » » «>»«-» ensk »' .
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